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Dem Ehrenmitglied der ZUu Gedenken

Martın Klöckener

Am Januar 2003 verstarh 1n eiınem Pflegeheim ın Heerlen (Nıederlande) Pater
Dr Lucas Brinkhoff OFM 1m Alter VO fast 84 Jahren. Als Bibliothekar des
Deutschen Liıturgischen Instıtuts, Trıer, WAar T: gul Zzwel Jahrzehnte lang eınes der
Lreuesten Miıtglieder der Arbeıitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer Biblio-
theken AKThB):; CT hat sıch miıt großer Bereitschaft für deren Interessen eingesetzt.Schon 1mM Ruhestand ahm M letztmals der Jahrestagung 1993 iın Paderborn teıl,

CI seıner vielfachen une1gennützıgen Verdienste die AB

Ehrenmitglied ernannt wurde.!

Famuıulıe und Ausbildung
Geboren Februar 1919 iın Nıjmegen (Nıederlande) als Jüngstes VO zehn

Kındern, EL Ar Andre seın Taufname Brinkhoff früh 1m September 1936 dem
Franzıskanerorden be] und legte seıne Ewiıge Protess September 1940 in
Alverna be] Wiıjchen (Nähe Nıjmegen), der damaliıgen Hochschule der nıederländi-
schen Franzıskanerprovinz, ab Am Aprıil 1943 wurde CF 1ın Weert ZU Priester
geweıht. Von 6-1  9 och schwierigsten Nachkriegsbedingungen, die
esonders aut seıiınen Reıisen durchstehen IHHSStE; studierte 1n Rom
Liıturgiewissenschaft, wobe]l seın Schwerpunkt, dem zeıtgenössıschen Fachver-
ständnıs entsprechend, VOTL allem ın der römischen Liıturgiegeschichte lag Er schloss
dieses Studium der Päpstlichen Hochschule der Franziskaner, dem Antonıianum,
1m Jahre 1951 mıiıt selıner Promotion zZuUu Doktor der Theologie mıt eiıner Arbeit
ber die Messordnung 1mM Miıttelalter erfolgreich 1b.? War fand I: des
Zweıten Weltkriegs keine Gelegenheit, 1mM Auftrag selınes Ordens ın die
Missionsarbeit gehen, wWw1e€e CT CS siıch gewünscht hatte (er erzählte CII davon, W1€
GT als ınd un! Jugendlicher Missıonszeıitschriften las, VO den Menschen
un: Völkern aut anderen Kontinenten erfahren); 111SO fruchtbarer konnte wij£
dafür se1ın anderes Interessengebiet weıterentwickeln, nämliıch die lıiturgische Arbeıt,
der sıch fortan ın seınem Heimatland wıdmete.

Klöckener, Pater Dr. Lucas Brinkhoff OFM Ehrenmitglied der 1n
MAKTHhB 41 1994, 1051068

De ordıne mı1ssae saeculo ad saeculum XE XT 124, 17© 11 Tab
Unveröffentlicht:; Exemplar iın der Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instıtuts, TIrier.
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Liturgische Arbeit den Niederlanden
Hatte CT schon SeIT SC1INECTr Priesterweihe lıturgischem Apostolat gewirkt

wurde Pater Lucas diesem Namen WT C: der allgemeın ekannt
be1 der Gründung des „Interdiocesaan Liturgisch Secretarlaat 1952);

Zusammenschluss verschiedener diözesaner lıturgischer Eıinrichtungen, dessen
Leıter bestellt un koordinierte V3} OIt A4US die lıturgische Arbeiıit SCLIHEGCIEH

He1jmatland un:! Flandern Schon den Internationalen Liturgischen Kongress VO

Maastrıicht 1946 M1 mehr als 50Ö Teilnehmern hatte Pater E uCcaS; CINCIHNSAIL MIt
Herman chmidt 5J, 1INıCLert un organısıert.° In den 50er Jahren des Jahr-
hunderts ahm den internatiıonalen liturgischen Studienkongressen 1 VOEI-

schiedenen europäıischen Ländern teıl und kam dort MIi1t der Fachwelt ı
Kontakt wobe ıhm orofße Sprachenbegabung außerst hıilfreich W ar Im Jahre
1959 ırug 1 die Hauptverantwortung für die Durchführung solchen
Kongresses Nıymegen den dem Titel „Mıssıon un:! Liturgıe Mıiıt diesen
Tagungen wurden entscheidende Wege hın 7AUDE Erneuerung der Liturgıie beschritten,
die organısch dıe Konzilsvorbereitungsarbeiten ZU Vatıcanum IBl un schließlich

die Liturgiekonstitution „Sacrosanctum Concılıum“ (4 1:2 einflossen Pater
Lucas wurde Z WE der römischen Studiengruppen der Konzilsvorbereıtungs-
kommıissıon berufen, die das Liturgieschema vorbereıteten, un W ar nachkonzıiliar
CINISC eıt ebentalls „Consılıum dem Rat “AODE Ausführung der Konstıitution
ber die heılige Lıiturgıe,

Schon während der Konzilszeıt un: der ersten Nachkonzilsphase erfüllte A

wiıchtige Aufgaben be] der Umsetzung der Liıturgiereform Dabe] fielen dem VO
ıhm geleiteten Nı)jmegener „Nederlands Liturgisch Centrum das Dezember
963 ach Verabschiedung der Liturgiekonstitution umbenannt und abermals
aufgewertet wurde, zentrale Aufgaben

Bıbliothekar und Wıssenschaftler Liturgischen Instıtut TIrıer

Allerdings WAar Lucas Brinkhoff dieser Phase nıcht MIit allen Entwicklungen
den Niederlanden einverstanden Das erleichterte ıhm die Entscheidung, als ıhn der
damalıge Leıter des Irierer Liturgischen Instıtuts Johannes agner, als Mitarbeiter

suchte, vornehmlich M1 dem Auftrag, die Bıbliothek auszubauen
Pater Lucas hatte bereıits Nıederländischen Liturgischen Zentrum MI1It SC1IILCT

CNOTIMMEN Literaturkenntnis und SsSCINCN reichen Kontakten innerhalb der Fachwelt
SCHAUSO WI1C Verlagen un: Antıquaren WENISCH Jahren CS viel beachtete
Bibliothek aufgebaut Dıies WI1CS5 ıh für die TIrıer anstehende Aufgabe bestens A4aUus

So Ir AT: Ende des Jahres 196/ NRn Dıienst Liturgischen Instıtut Irıer A

Vgl die Kongrefßakten: Verslagboek Vanll het Internationaal Liturgisch Congres gehouden
K Maastricht Vall Julı LOLT 1946 Maastricht 194/7, MI1t besonderer Erwähnung
Brinkhoffs ı Bericht eb

Vgl die C1I142USO betitelten Kongreßakten, hg VO  5 Johannes Hofinger Maınz 1960 Eng]
Lıturgy the Mıssıons New York 1960 Franz Mıssıons RT Liturgıie Bru 1960

Be1 Umstrukturierungen und Umverteilungen VO  a Aufgaben wurde OAN ©& I1IMAar
wiıssenschaftlich Bibhliothek nıcht mehr selben Umfang WI1C UVO benötigt Der
Bestand wurde glücklicherweıse zusammengehalten und die Bibliothek der Theologischen
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dessen Bibliothek der eıt eiınen Bestand VO 01010 Bänden hatte. In der eıt
seiner Bıbliotheksleitung (bıs Ende Februar erweıterte CI den Bestand durch
gezielte Käufe, oft be1 Antıquarıaten ın aller Welt, un! andere persönliche Ver-
bındungen in vielen Sprachen auf run!: 3() 01010 Bände Gemäß der Weıte seines
Bliıckes verfolgte ımmer das Zıel, eıne wıssenschaftliche Bıbliothek konzipie-
rCI), die sowohl auf die historisch-theologische Arbeıt WwW1e€e auch auf pastorallıturgi-sche Bedürfnisse ausgerichtet W AaTl. Di1e Anforderungen der Lıturgiereform, 1n deren
Rahmen das TIrierer Instıtut 1m deutschen Sprachgebiet dıe Hauptverantwortungufıel, SOWIe die internationalen lıturgischen Studienkurse, die VO 1965 bıs 1975

der Leitung VO  e Prot. Balthasar Fischer mıt Teilnehmern Aaus der
Welt Liturgischen Instıtut stattfanden, brachten einen solchen Literaturbedarf
mıiıt sıch Allen Besuchern des TIrıierer Instıtuts WAar der „ Lucas-Turm: der jesuıtenstraße 13C bekannt, ursprünglıch eın JTurmtreppenhaus, das aber mangelsderem Platz als Magazın diente un! der Bibliothek ıhren unverwechselbaren Re17z
zab, wenngleıich CS für die praktische Bıbliotheksarbeit denkbar ungee1gnet war.® Als
Lucas Brinkhoff ach fast Z Jahren Dienst als Bibliotheksleiter abtrat, konnte die
ohl weltweit oröfßßte Spezialbibliothek für Liturgiewissenschaft in andere Hände
übergeben.’

Als wıssenschaftlicher Bıibliothekar mıt eıner außerordentlichen Belesenheit,
Quellen- un: Lıteraturkenntnis un zugleich als lıebenswürdiger Mensch WAar 1: ein
geschätzter Ratgeber für Studierende un: Doktoranden, für Lehrer un: Forscher
der Lıturgiewissenschaft. Sein Name scheint 1in ungezählten Vorworten lıturgiewis-senschaftlicher Publikationen se1lt Ende der 60er Jahre auf. Solche Ireiwillige Hılte,die der Verfasser dieser Zeılen selbst als Doktorand dankbar erfahren durfte,
geschah völlig une1gennützıg 1mM Diıenst des Menschen un:! der Sache Schon VOT
dem Wechsel ach TIrıer hatte Pater Lucas dafür übrigens e1n wıssenschaftliches
Hılfsmuittel publizıiert, die „Krıitische Bıbliographie der Liturzie.

Fakultät Tilburg INL) en egliedert. Eın maschinengeschriebener Katalog auf dem Stand des
Jahres 1965 liegt VO  < Ne erlands Liturgisch Centrum <Nıjmegen>, Bibliotheek [Katalog]Zusammengestellt VO Brinkhoff Nıymegen 1965 87]Dıie S1gnatur ın der Zeitschriftendatenbank ZDBRB 1st eın fiktiv un:! 1st nıchts anderes
als die Abkürzung VO  a „.TLucas-Turm

Vgl ZUFr Bıbliothek des Deutschen Liturgischen Instıtuts: Martın Klöckener, Die
Bıbliothek des Deutschen Liturgischen Instıtuts. Geschichte, Zıele, Bestand und
Dienstleistungen, 1N: 1E 1990. 242-254; aktualisierter und erweıterter Ndr. 1: MAKTHhB

1991 111-127; ders., Dıie Bıbliothek des Deutschen TEUT: iıschen Instıituts, 1n Handbuch
der Katholisch-Theologischen Bibliotheken. He VO  a der Ar eıtsgemeinschaft Kath.-Theol
Bibliotheken. Dı völlıg TICU bearb Ausgabe, bearb VO  3 Franz Wenhardt. München U.A:] 1991
(Veröffentlichungen der 139—141; ders., 1n: Handbuch der Hıstorischen
Buchbestände 1ın Deutschland. HessenLucas Brinkhoff OFM +  dessen Bibliothek zu der Zeit einen Bestand von ca. 10 000 Bänden hatte. In der Zeit  seiner Bibliotheksleitung (bis Ende Februar 1989) erweiterte er den Bestand durch  gezielte Käufe, oft bei Antiquariaten in aller Welt, und andere persönliche Ver-  bindungen in vielen Sprachen auf rund 30 000 Bände. Gemäß der Weite seines  Blickes verfolgte er immer das Ziel, eine wissenschaftliche Bibliothek zu konzipie-  ren, die sowohl auf die historisch-theologische Arbeit wie auch auf pastoralliturgi-  sche Bedürfnisse ausgerichtet war. Die Anforderungen der Liturgiereform, in deren  Rahmen das Trierer Institut im deutschen Sprachgebiet die Hauptverantwortung  zufiel, sowie die internationalen liturgischen Studienkurse, die von 1965 bis 1975  unter der Leitung von Prof. Balthasar Fischer mit Teilnehmern aus der gesamten  Welt am Liturgischen Institut stattfanden, brachten einen solchen Literaturbedarf  mit sich. Allen Besuchern des Trierer Instituts war der „Lucas-Turm“ an der Je-  suitenstraße 13c bekannt, ursprünglich ein Turmtreppenhaus, das aber mangels an-  derem Platz als Magazin diente und der Bibliothek ihren unverwechselbaren Reiz  gab, wenngleich es für die praktische Bibliotheksarbeit denkbar ungeeignet war.‘ Als  Lucas Brinkhoff nach fast 22 Jahren Dienst als Bibliotheksleiter abtrat, konnte er die  wohl weltweit größte Spezialbibliothek für Liturgiewissenschaft in andere Hände  übergeben.  Als wissenschaftlicher Bibliothekar mit einer außerordentlichen Belesenheit,  Quellen- und Literaturkenntnis und zugleich als liebenswürdiger Mensch war er ein  geschätzter Ratgeber für Studierende und Doktoranden, für Lehrer und Forscher  der Liturgiewissenschaft. Sein Name scheint in ungezählten Vorworten liturgiewis-  senschaftlicher Publikationen seit Ende der 60er Jahre auf. Solche freiwillige Hilfe,  die der Verfasser dieser Zeilen selbst als Doktorand dankbar erfahren durfte,  geschah völlig uneigennützig im Dienst des Menschen und der Sache. Schon vor  dem Wechsel nach Trier hatte Pater Lucas dafür übrigens ein wissenschaftliches  Hilfsmittel publiziert, die „Kritische Bibliographie der Liturgie“.®  Fakultät Tilburg (NL) eingegliedert. Ein maschinengeschriebener Katalog auf dem Stand des  Jahres 1965 liegt vor: Nederlands Liturgisch Centrum <Nijmegen>, Bibliotheek [Katalog].  Zusammengestellt von L. Brinkhoff. Nijmegen 1965. [87] Bl.  6  Die Signatur LT in der Zeitschriftendatenbank ZDB ist rein fiktiv und ist nichts anderes  als die Abkürzung von „Lucas-Turm“.  N  Vgl. zur Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts: Martin Klöckener, Die  Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts. Geschichte, Ziele, Bestand und  Dienstleistungen, in: LJ 40. 1990, 242-254; aktualisierter und erweiterter Ndr. in: MAKThB  38. 1991, 111-127; ders., Die Bibliothek des Deutschen Litur  ischen Instituts, in: Handbuch  der Katholisch-Theologischen Bibliotheken. Hg. von der Arbeitsgemeinschaft Kath.-Theol.  D  Bibliotheken. 3., völlig neu bearb. Ausgabe, bearb. von Franz Wenhardt. München [u.a.] 1991  (Veröffentlichungen der AKThB 4) 139-141; ders., in: Handbuch der Historischen  Buchbestände in Deutschland. Bd. 6: Hessen ... Rheinland-Pfalz ... Hg. von B. Dugall. Bearb.  von S. Wefers [u.a.]. Hildesheim [u.a.] 1993, 254-257. Außerdem unten Anm. 9. — Inzwischen  ist die Bibliothek auf verschiedene Weise im Internet präsent und bietet ihre Dienste an unter  8  www.liturgie.de.  Vgl. Theo Antonius Vismans — L. Brinkhoff, Kritische Bibliographie der Liturgie. Aus  dem Manuskript übers. von Meinolf Mückshoff. Hg. von der [Niederländischen] Vereini  u  D5  für Seminar- und Klosterbibliothekare. Deutsche Ausgabe. Nijmegen 1959. 68 S. (Bi  b  lio-  graphia ad usum seminariorum D 1). - Auch auf Französisch (1960) und Englisch (1961)  erschienen.  275Rheinland-PfalzLucas Brinkhoff OFM +  dessen Bibliothek zu der Zeit einen Bestand von ca. 10 000 Bänden hatte. In der Zeit  seiner Bibliotheksleitung (bis Ende Februar 1989) erweiterte er den Bestand durch  gezielte Käufe, oft bei Antiquariaten in aller Welt, und andere persönliche Ver-  bindungen in vielen Sprachen auf rund 30 000 Bände. Gemäß der Weite seines  Blickes verfolgte er immer das Ziel, eine wissenschaftliche Bibliothek zu konzipie-  ren, die sowohl auf die historisch-theologische Arbeit wie auch auf pastoralliturgi-  sche Bedürfnisse ausgerichtet war. Die Anforderungen der Liturgiereform, in deren  Rahmen das Trierer Institut im deutschen Sprachgebiet die Hauptverantwortung  zufiel, sowie die internationalen liturgischen Studienkurse, die von 1965 bis 1975  unter der Leitung von Prof. Balthasar Fischer mit Teilnehmern aus der gesamten  Welt am Liturgischen Institut stattfanden, brachten einen solchen Literaturbedarf  mit sich. Allen Besuchern des Trierer Instituts war der „Lucas-Turm“ an der Je-  suitenstraße 13c bekannt, ursprünglich ein Turmtreppenhaus, das aber mangels an-  derem Platz als Magazin diente und der Bibliothek ihren unverwechselbaren Reiz  gab, wenngleich es für die praktische Bibliotheksarbeit denkbar ungeeignet war.‘ Als  Lucas Brinkhoff nach fast 22 Jahren Dienst als Bibliotheksleiter abtrat, konnte er die  wohl weltweit größte Spezialbibliothek für Liturgiewissenschaft in andere Hände  übergeben.  Als wissenschaftlicher Bibliothekar mit einer außerordentlichen Belesenheit,  Quellen- und Literaturkenntnis und zugleich als liebenswürdiger Mensch war er ein  geschätzter Ratgeber für Studierende und Doktoranden, für Lehrer und Forscher  der Liturgiewissenschaft. Sein Name scheint in ungezählten Vorworten liturgiewis-  senschaftlicher Publikationen seit Ende der 60er Jahre auf. Solche freiwillige Hilfe,  die der Verfasser dieser Zeilen selbst als Doktorand dankbar erfahren durfte,  geschah völlig uneigennützig im Dienst des Menschen und der Sache. Schon vor  dem Wechsel nach Trier hatte Pater Lucas dafür übrigens ein wissenschaftliches  Hilfsmittel publiziert, die „Kritische Bibliographie der Liturgie“.®  Fakultät Tilburg (NL) eingegliedert. Ein maschinengeschriebener Katalog auf dem Stand des  Jahres 1965 liegt vor: Nederlands Liturgisch Centrum <Nijmegen>, Bibliotheek [Katalog].  Zusammengestellt von L. Brinkhoff. Nijmegen 1965. [87] Bl.  6  Die Signatur LT in der Zeitschriftendatenbank ZDB ist rein fiktiv und ist nichts anderes  als die Abkürzung von „Lucas-Turm“.  N  Vgl. zur Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts: Martin Klöckener, Die  Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts. Geschichte, Ziele, Bestand und  Dienstleistungen, in: LJ 40. 1990, 242-254; aktualisierter und erweiterter Ndr. in: MAKThB  38. 1991, 111-127; ders., Die Bibliothek des Deutschen Litur  ischen Instituts, in: Handbuch  der Katholisch-Theologischen Bibliotheken. Hg. von der Arbeitsgemeinschaft Kath.-Theol.  D  Bibliotheken. 3., völlig neu bearb. Ausgabe, bearb. von Franz Wenhardt. München [u.a.] 1991  (Veröffentlichungen der AKThB 4) 139-141; ders., in: Handbuch der Historischen  Buchbestände in Deutschland. Bd. 6: Hessen ... Rheinland-Pfalz ... Hg. von B. Dugall. Bearb.  von S. Wefers [u.a.]. Hildesheim [u.a.] 1993, 254-257. Außerdem unten Anm. 9. — Inzwischen  ist die Bibliothek auf verschiedene Weise im Internet präsent und bietet ihre Dienste an unter  8  www.liturgie.de.  Vgl. Theo Antonius Vismans — L. Brinkhoff, Kritische Bibliographie der Liturgie. Aus  dem Manuskript übers. von Meinolf Mückshoff. Hg. von der [Niederländischen] Vereini  u  D5  für Seminar- und Klosterbibliothekare. Deutsche Ausgabe. Nijmegen 1959. 68 S. (Bi  b  lio-  graphia ad usum seminariorum D 1). - Auch auf Französisch (1960) und Englisch (1961)  erschienen.  275Hg VO  - Dugall. Bearb
VO  a Wefters .a ] Hıldesheim [u.a. ] 1995; DV DA Außerdem Anm Inzwischen
1st die Biıbliothek auf verschiedene Weıse 1mM Internet prasent und bietet ihre Dienste
www.liturgie.de.

Vgl Theo Antonıius 1smans Brinkhoff, Kritische Bıbliographie der Lıturgie Ausdem Manuskrıpt übers. VO  a Meinolf Mückshoff Hg VO der [Niederländischen] ereın1 19für Semiıinar- und Klosterbibliothekare. Deutsche Ausgabe. Nıjmegen 1959 (Bı l10-
graphia ad uUuSsumm semınarıorum uch auf Französisc. un:! Englıscherschienen.
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Pater Lucas stellte 1mM Ruhestand der Bibliothek des Liturgischen Instıtuts
weıterhin se1ın Wıssen, seıne Erfahrung un: seıne Arbeitskraft ZUFE Verfügung. Wr
selbst als Nachfolger (bıs September haben davon 1n reichem Maße profitie-
TCIN dürten. Es fünf bıbliothekarisch un: lıturgıewissenschaftlich lehrreiche,
aber auch ın menschlicher Hınsıcht erfreuliche Jahre, Pater Lucas als beratenden
Partner un Helter, häufiger auch als Lehrmeıster, immer aber als Freund seıner
Seıte wıssen.? Gemelnsam MIt Michael Embach veröffentlichte zudem 1ın die-
SCI1 Jahren AaUS dem Nachlafß VO Reichert den Inkunabelkatalog der benach-
barten Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars.!°

Als Dozent wirkte DPater Lucas be] den Studienkursen des Liturgischen Instıtuts
mıiıt und unterrichtete VOT allem 1m Bereich der Liıturgiegeschichte un: Quellen-
kunde Seine fachliche Kompetenz brachte GT auch dadurch e1n, da{ß GT VO
Zl ın der Redaktion des VO (Deutschen) Lıturgischen Instıtut Trıer her-
ausgegebenen „Liturgischen Jahrbuchs“ tätıg W aTfrl. Schon ehe ach Trıer wechsel-
tES, hatte selt 1947 (bıs be] der nıederländisch-flämischen Fachzeitschrift
„Tiydschrift VOOT Liturgie“ Eıinsıtz 1n der Redaktion gehabt."

Sonstiges lıturgiewissenschaftliches Engagement
Pater Lucas zählte 196/ 1ın Driebergen (NL) den Begründern der internatıo0-

nalen ökumenischen Vereinigung N© Liturgiewissenschaftlern „Socıetas Liturgica-
SI Von AT W arlr wif ıhr Sekretär. In dieser Funktion bereitete G1 el
Kongresse der entscheidend mıiıt VOI, Jene VO Montserrat 1973 VO Trıer 1975
un: Canterbury 1977

In wıssenschaftlichen Kreısen verbindet sıch mıiıt dem Namen Brinkhoff VOT
allem das „Liturgisch Woordenboek“, das 1n Zzwel Bänden VO mehr als 2 000
Spalten ın den Jahren 8L erschien. Er hatte das „Glück“, da{ se1n Name
alphabetisch als erster der Herausgeber autf dem Titelblatt tirmierte. Dieses Lexikon
1St gerade für die Liturgiegeschichte, für lıturgische Quellen un: Realien SOWI1Ee für
biographische Beıträge unverändert VO großem Nutzen.!? Dıi1e bıs FARR Jahr 1988

AB Ausdruck
Unseren ank ıhm gegenüber haben WIr neben der Festschrift (s.u Anm 15) lıterarısch

bracht ın der Würdigung anlässlich der Verleihung der Ehrenmitgliedschaftder (v oben Anm SOWIEe durch die Zueignung UNSETES Beıtrags ZUTF Vollendungselınes Le ensjahres: Dıie Rıtualiensammlung ın der Bibliothek des Deutschen
Liıturgischen Instıituts. Anlässlich der Rıtualienbibliographie VO Manftred Probst, 1n LJ1994, 2361
10 Franz Rudolf Reıichert, Incunabula der Biıbliothek des Bischöflichen Priıesterseminars
TIrnier. Hg VO  a Michael Embach Lucas Brinkhofft Wıesbaden 1991

Vgl verschiedene Berichte über selıne Tätigkeit für diese Zeitschrift 1n LiturgischTydschrift. Tydschrift VOOT Liturgıie. Regısters. Samenstellıng: Erik-
Godtried Feys Abdı) Affligem 1986, VOT allem B Feys, Tiydschrift VOOTFr Lıturgıe. Een
lıturgisch Ta  A  > eb 461-519, bes 465+%. 474$
12 Vgl Lıturgisch Woordenboek. Samengesteld onder redactie Vall Brinkhoff wa ]A  e} Roermond 1958-672 eb< S 1310 SE I: Ke-  N 1965-68 XVI d Sp 131
IM (Romen’s woordenboeken). Ergänzend: Liturgisch Woordenboek. Supplement.Liturgische Orlentatıe Vatıcanum JER Bıydragen overzıchten veordend door AugustinusHollaardt Roermond 1970 145 Die Mıtherausgeber für das Gesamtwerk:
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aufgearbeıtete Bıbliographie VO Pater Lucas umta{t beachtliche DA Titel, 11-
ter Frun:! 100 allein Lexikonbeıiträge 1mM „Liturgisch Woordenboek“ ausmachen.!
Irotz dieser ansehnlichen Zahl VO Tıteln War CI, zumiındest 1n tortschreitendem
Alter, nıemand, der leicht ZUur Feder orıff.

Seine internationale Anerkennung zeıgt sıch 1ın den beiden ıhm gew1ıdmetenFestschriften. Anläßlich der Vollendung des 60 Lebensjahres wurde ıhm eiıne
schlichte, aber wertvolle „Freundschaftsgabe“, eın „Donum amıcorum“, ber-
reicht.!* Zum 748} Geburtstag, der gleichzeitig seiınen Abschied als Bıbliotheksleiter
des Trıierer Instıituts mıt sıch brachte, wurde ET mıt dem umfangreichen Sammelwerk
„Lebendiges Stundengebet“ gechrt.”

Nıcht übergangen se1 die Tatsache, dafß Pater Lucas nıcht 1L1UT Liıturgiewissen-schaftler un Bibliothekar WAal, sondern ebentalls eın anerkannter Briefmarken-
spezlalist. Seine immense Sammlung umta{ßte viele Rarıtäten. uch auf diesem
Sektor Wr GE publizistisch 1ın Fachzeıitschriften tätıg.

Anläßlich se1ınes Z Geburtstages hat ıh Heinrich Rennings, der damalıge Leıter
des Trierer Instıtuts, mıt den trettenden Worten charakterisıert, die WIr SCIN zıt1e-
EGH: „Kennzeichnend für seın Wıirken 1St seıne Bereıitschaft ZU Dienst der
Vermittlung: zwıischen den Völkern un Sprachen, zwıschen Büchern un: Lesern,
zwiıischen der Vergangenheıt un der Gegenwart, zwıschen Wıssenschaft und
Praxıs. C 16

Rückzug ıMN Alter

Anfang 1994 MUSSTIE Pater Lucas AaUusSs gesundheıtlichen Gründen seınen Wohnsitz
1ın Trıier aufgeben, un:! C: kehrte 1ın seıne holländische Ordensprovinz zurück.
Zunächst wohnte in eiınem Kloster 1n seıner Heıimatstadt Nıjmegen; fortan wıd-
meftfe 8 sıch MO allem seıner Briefmarkensammlung. Als GT eiıner vewıssen Pilegebedurfte, wechselte 1999 1ın eın VO seınem Orden miıtgetragenes Haus ach
Weert, dem Ort seıner Priesterweıihe. Hıer nahmen seıne körperlichen un! geistigen

Ambroos Verheul OSB, Theodor 1smans und de Wolt COPraem (Letzterer bei
Redaktionssekretär); bei außerdem: Gerlach Laudy UOPraem; bei zusätzlıich:

Augustinus Hollaardt (dieser zugleich Redaktionssekretär), Herman A.] egman. Eıne
deutsche Ausgabe dieses wıssenschaftlichen Lexikons WaTlr geplant, viele Vorarbeıiten VOT
allem durch den Münsteraner Liıturgiewissenschaftler Emiıil Joseph Lengeling geleistet. Durch
die raschen Veränderungen der Lıturgie nach dem Zweıten Vatiıkanıischen Konzıil kam
jedoch nıcht mehr ZUr Veröffentlichung.
13 Vgl Artur Waibel, Bıbliographie Dr. Lucas Brinkhoff OFM, 1N IE)| 1989, 56-64
Eınıge wen1ge, bisher nıcht systematisch ertafßste Tiıtel sınd noch hinzugekommen, der 1ın
14
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Vgl Donum amıcorum. Lucae Brinkhoff OLKF theologiae doector:i Instıituti LıturgicıTrevirensis bibliothecario oblatum Gr sexagınta 1NNO: compleret die decıma quarta fe 1U94-
_r11 1979 Hg VO Liturgischen Institut. Manuskriptdruck. Trier Lıturg. Inst., 1979
XXIIL, 223 Exemplar ın der Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts, Trier.
15 Lebendiges Stundengebet. Vertietung und Hılte Hg VO  . Klöckener Heıinrich
RKennings ın Verb mıt dem Lıitur ischen Institut Trier (Festschrıiftt für Brinkhoff FM)Freiburg/Br. [1:A: ] 1989 (Pastoral Lurg. Reihe iın Verb mıt der Zeitschrift „Gottesdienst“).628
16 Rennings, Lucas Brinkhoft Jahre, In Gottesdienst 1989,

TE



Martın Klöckener

Kräfte 1n recht kurzer eıt ab Die etzten Monate selnes Lebens verbrachte GT ın
eiınem weıteren Pflegeheim 1ın Heerlen. Se1in Begräbnıis autf dem Friedhof der
Franziskaner 1n Alverna (Wıjchen), dem Ort se1nes Ordenseintritts un:! spateren
Wırkens, wurde och einmal eiınem Spiegelbild se1ınes Lebens: Hıer versammel-
ten sıch Nıchten un: Neffen AaUS seiner großen Famaulie, der CR ımmer Kontakt
gehalten hatte, eine sroße Zahl VO Mitbrüdern AaUus seiınem Orden, die ıhn auch 1m
Alter nıcht zuletzt seıner Freundlichkeit überaus geschätzt hatten, und alte
Weggefährten un: Fachkollegen der Liturgiewissenschaft AaUS den Niıiederlanden un:
Belgıen, aus Irier un anderswoher, ıhn Dem anzuempfehlen, 1n dessen Dienst
1: se1ın SaNzZCS Leben letztlich verstanden hatte. Moge G1 1U leben 1n Frieden!!

17 Vgl weıtere Würdigungen durch Augustinus Hollaardt, 1n Gregoriusblad 1E 2003; 56f;
ders., 1N:! Tiydschrift VOOT Lıturgie 2003 (ım Druck); Artur Waıiıbel, 1n Gottesdienst
2008 30: Klöckener, Lucas Brinkhofft OFM (1919-2003) zZu Gedächtnmnis. Anlässlıch des
Todes e1nes bedeutenden Zeugen der liturgischen Erneuerung, 1n LJ 2003 (1ım Druck);
ders., In AlLw 20055
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